
Aus 
der Wüste 
mitten 
in die Welt – 
 
Charles de Foucauld 



„Wenn  
man mich sieht,  
muss man sich sagen:  
 
‚Weil dieser Mensch  
so gut ist,  
muss auch seine Religion 
gut sein.‘ 
 
Werde ich gefragt,  
warum ich mild und gut 
bin, muss ich antworten:  
 
‚Weil ich  
der Diener eines bin,  
der viel besser ist als ich‘. 
 
Wenn sie wüssten,  
wie gut mein Meister  
JESUS ist.“ 
 
Bruder Karl, 1908 



„Gott schreibt  
auch 

auf krummen Zeilen 
gerade.“ 

spanisches Sprichwort 



Strasbourg – 
Geburtsort 
Bruder Karls 
am 
15.9. 1858 
 



Erinnerungsplakette an 
den Ort,  
wo das Geburtshaus von 
Bruder Karl stand. 
In diesem Haus empfing 
er auch die Taufe direkt 
nach seiner Geburt. 
 
66 Jahre vor seiner 
Geburt,  
erklang hier zum ersten 
Mal die „Marseillaise“ – 
die französische 
Nationalhymne. 





Charles mit seiner  
Mutter Marie-Elisabeth und 
seiner Schwester Marie 
 
1864, mit 6 Jahren verliert 
er Vater und Mutter 



Das Haus seines 
Großvaters, 
der die Waisen zu 
sich nahm. 
Nach dem 
verlorenen Krieg 
1870/71 zieht er mit 
den Kindern nach 
Nancy. 



„Ich entfernte mich, 
ich entfernte mich 
mehr und mehr  
von Dir, 
mein Herr und mein 
Leben … 
 
Ich tat das Böse, 
aber ich billigte  
und liebte es nicht … 
 
Du ließest mich  
eine schmerzliche 
Leere, 
eine Traurigkeit 
empfinden, 
die ich nie zuvor 
erfahren hatte.“ 

1864 

1876 



1883 

Als 
Leutnant 
1880 



Von Juni 1883 bis Juni 1884 
verkleidet als Jude  
auf Forschungsreise in Marokko 



„Es ist hart gewesen,  
aber sehr interessant,  
und ich habe gewonnen.“ 



„Der Anblick  
des Glaubens,  
dieser Männer,  
die in der ständigen  
Gegenwart Gottes  
leben,  
 
ließ mich ahnen,  
dass es etwas  
Größeres und Wahrhaftigeres gibt  
als  
unsere weltlichen Geschäfte.“ 



Marie de Bondy 

Abbé Huvelin 

„Ich begann in  die 
Kirche zu gehen,  
ohne zu glauben. 
 
Ich fühlte mich nur 
dort wohl  
und wiederholte  
lange Stunden 
hindurch dieses 
seltsame Gebet: 
 
‚Mein Gott, 
wenn es dich gibt, 
so lass mich Dich 
erkennen!‘ “ 
 
 



Kirche 
St. Augustin 
Paris 



Ende 
Oktober 
1886 
in 
St. Augustin 

„Kommunizieren sie!“ 

Abbé Huvelin 
zu  

Charles de Foucauld: 

„Beichten sie!“ 

„Der Glaube  
und  

die Berufung  
zum  

Dienst für Gott 
erreichten mich  

in derselben 
Stunde. 

 
Sobald ich zu der 

Überzeugung 
kam, dass  

Gott existiert, 
konnte ich nicht 

anders, 
als allein für IHN 

zu leben.“ 



Trappisten Abtei 
„Notre Dame des Neiges“ 



Mit diesen Habseligkeiten 
kam Bruder Karl im Oktober 
1889 bei den Trappisten an. 



Das Trappistenkloster 
„Notre Dame des Neiges“ 
galt als das ärmstes Kloster Frankreichs. 
Aus Charles de Foucauld wurde 
Bruder Alberic. 

„Mein Gott, 
ich weiß nicht, 
ob es  
manchen Seelen 
möglich ist, 
Dich arm zu sehen 
und selbst  
gerne reich zu 
bleiben ….“ 



1890 - 1896  
Sechs Jahre in der Abtei 
„Notre Dame de Akbes“ 
in Syrien 

„Unsere Liturgie  
schlägt  
die Klosterpforte  
vor den  
Arabern, Türken, 
Armeniern usw. zu,  
die gute Katholiken sind,  
aber  
von  
unseren Sprachen  
nicht ein Wort 
verstehen.“  



30.10.1896  –  23.1.1897 
Studium der Theologie in Rom, 
dann wird Bruder Alberic kurz vor seiner ewigen Profess  
der Austritt aus dem Trappistenorden erlaubt. 

„Alle  
Wege  
stehen  
mir offen,  
nicht mehr 
Chorbruder  
zu sein,  
sondern  
zum  
Rang  
eines Dieners 
herabzusteigen.“ 



Ansicht von Nazareth von Bruder Karl auf die Kiste gemalt,  
die seine persönlichen Sachen enthielt. 

1897 – 1900  Aufenthalt im Heiligen Land 



Das ehemalige Kloster der 
Klarissen in Nazareth 





Durch dieses Gitter (rechts) schaute Bruder 
Karl auf den Tabernakel in der Kapelle der 
Klarissen 



„Vater, 
ich empfehle mich in deine Hände. 
Vater, ich übergebe mich dir, 
ich vertraue mich dir an. 
Vater, 
mache ganz mit mir, wie es Dir gefällt. 
Was immer du mit mir tust, ich danke Dir.  
Danke für alles. 
Ich bin zu allem bereit. 
Ich nehme alles an. 
Ich danke dir für alles. 
Wenn dein Wille an mir geschieht, 
wenn dein Wille an allen Kreaturen geschieht, 
an allen deinen Kindern und an allen,  
die dein Herz liebt, 
so wünsche ich nichts anderes, mein Gott. 
Ich lege meine Seele in deine Hände. 
Mein Gott,  
ich übergebe sie dir  
mit der ganzen Liebe meines Herzens, 
weil ich dich liebe und weil meine Liebe mich 
drängt, mich ganz in deine Hände zu empfehlen. 
Ich empfehle mich mit unendlichem Vertrauen, 
denn du bist mein Vater.“ 





„Zum  
Evangelium  

zurückkehren: 
Das ist  

das  
Heilmittel, 

dessen 
wir  
alle 

bedürfen.“ 



Das „Museum“ Bruder Karls im neuen Kloster der Klarissen 



„Unendlich  
genieße ich es,  
arm zu sein,  
gekleidet  
wie ein Arbeiter,  
zu dienen,  
wie Jesus gedient hat,  
und das alles  
in Nazareth.“ 











„Ich wohne  
in einer Bretterhütte 
außerhalb der 
Klausur; 
 
es ist genau das 
Leben, 
das ich ersehnt habe.“ 



„wovon ich 
 wirklich träume,  
das ist eine  
sehr einfache Sache  
mit wenigen Leuten  
und  
gleicht den ersten  
ganz einfachen  
Gemeinschaften  
aus den Zeiten  
der Urkirche.“ 

Klarissenkloster in Jerusalem 
wo Bruder Karl 1899  
vier Monate lebte  
und sich für die Priesterweihe 
entschied. 



Priesterweihe 
am 9.6. 1901 
in der Kapelle  
des Priesterseminars von Viviers 



Messgewand Bruder Karls. 
Ein Geschenk von  
Marie de Bondy,  
das er nur bei seiner Primiz trug. 

„Ich muss mich denen schenken, 
die am verlassensten sind, 
die die wenigsten Seelsorger 
haben  
und im tiefsten Dunkel leben …“ 



Beni Abbés in Algerien heute 



Beni Abbés  1901 - 1905 

„Noch nie habe ich  
so die Messe lesen sehen 
wie von Pater de Foucauld 
… 
Es war einer der tiefsten 
Eindrücke meines Lebens.“ 
Lyautey 



„Ich möchte alle 
Bewohner,  
Christen, Moslems, 
Juden und 
Götzenanbeter  
daran gewöhnen,  
mich als ihren Bruder 
zu betrachten,  
als den Bruder aller. 
 
Sie beginnen,  
das Haus die 
„Fraternität“ – Khaua – 
zu nennen,  
und das ist schön für 
mich.“ 



Ora et Labora 

Werkzeug,  
selbstgefertigte Leuchter  

und Bilder  
Bruder Karls 



„Sie fragen mich,  
ob ich bereit bin,  
für die Verbreitung des 
Evangeliums  
noch weiter zu gehen? 
 
Ich bin bereit,  
bis ans Ende der Welt  
zu gehen, 
und dafür bis zum 
Jüngsten Tag zu leben.“ 

Die „Fregatte“ in Tamanrasset gestern u. heute 



„Meine Freunde, die Tuareg, 
sind trostreich und liebevoll 
… 
Ich möchte mich aber weit 
mehr mit ihnen beschäftigen, 
sie aufsuchen, 
ihnen meine ganze Zeit 
widmen können.“ 

Der Erforscher der Tuaregsprache und -kultur  



1910  
Einsiedelei auf dem Assekrem – 2700 m ü.d.M. 



„Man muss  
durch die Wüste gehen 
und in ihr weilen, 
um Gottes Gnade zu empfangen. 
 
Denn dort scheidet man alles aus, 
was nicht Gott ist.“ 



Die Eremitage im Hoggar 















 
 
1916 baut Bruder Karl zum Schutz der 
Bevölkerung vor Überfällen diese kleine 
Festung in Tamanrasset. 

1915 
Das letzte 
Foto Br. Karls 



Tamanrasset 
Freitag 1.12.1916 
der 
Todestag 
Bruder Karls 

„Denke,  
dass du als 
Märtyrer  
sterben musst, 
ausgeraubt, 
verunstaltet, 
nackt auf der Erde 
hingestreckt, 
von Blut und 
Wunden bedeckt, 
gewaltsam und 
qualvoll getötet … 
und  
wünsche, 
es möge  
heute  
geschehen.“ 



1929 bringen die Weißen Väter die 
sterblichen Überreste Bruder Karls  
nach El Golea 



„Wenn das  
Weizenkorn  
nicht 
in die Erde fällt  
und stirbt, 
 
bleibt es allein. 
 
Wenn  
es aber stirbt,  
bringt es  
reiche Frucht.“ 
 
Johannes-
evangelium 
12,24 



Sr. Magdeleine René Voillaume 



13.11. 2005 
Seligsprechung 
Bruder Karls 
in Rom 



Feier am 14.11. 2005 
in der Trappistenabtei 
„Tre Fontane“ 
in Rom 



Gedenkkapelle 
In der Abtei „Notre Dame de Neiges“ 



Reliquiar, Bild und Büste 
im ehemaligen 
Klarissenkloster in 
Nazareth. 



Statue vor und Ikone in der 
katholischen Kirche 
„Jung-Sankt-Peter“ in Strasbourg 



Statue Bruder Karls in Viviers, 
die am einzigen richtigen Platz 
steht, 
nämlich …… 

…. mitten in der Welt! 




